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; Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 31. Juli 1928. 
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Bauernvereine und 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt. 


Dereims⸗Ralender. 
Bezirk Fun I. 


4 | Weſtpolniſche 


m. . 0 olg ſchluß⸗ 

faſſ ane eines Sommervecgnügeng oder Ver⸗ 

sinsftifhungsf er. 3 Steller. 
Bezirk Li fie, - 


EE Wollſtein am 3. und 17. 8., wee SCH 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Jarotſchin am Montag, dem 6. 8., von 8 bis 
10 a bei Hildebrandt; Kempen am Dienstag, dem 7. 8., von 
11—1 Uhr bei Durniok; Adelnau am Donnerstag, dem 9. 8.5 
von 11—1 Uhr bei Kolattaz Krotoſchin am Freitag, dem 10, 8. 
bon 8—10 Uhr bei Pachale. Pohl. 
Begis? Rogaſen. 5 
Der Herbſtkochkurſus in Rogaſen beginnt borausfichtlich am 
11. September. Anmeldungen dazu umgehend an die Bezirks⸗ 


geſchäftsſtelle erbeten. 5 

Ausſtellung in Rogaſen. Anmeldungsſchluß für die Muga 
ſtellung ift der 10. Auguſt. Sinmelbungsfgemulare ſendet die Be⸗ 
gers 0 We e auf Wunſch 3 n Betracht kommen beſon⸗ 
ders Vieh, aber auch lendwiſcgaflche Erzeugniſſe (Garten⸗ und 
Feldfrüchte, Sämereien uſw.). 

Sprechſtunden: 5 am 9. 8. 
Szamocin am 6. 8. 


und 24 


Saarmitau. om SC 8, ; 


In Fortſetzung der saaa e 
folgen nunmehr die Orte und daten der 
Sommerobſtbaulehrkurſe. 

Landw. Verein l „Sontop und Umgegend. Der 
Sommerob onto att vom „bis einſchließlich 11. Auguſt 
findet in antop ar 

Am Sonnabend, dem 11. August 1928, pünktlich um 6 Uhr 
Sitzung des Landw. Vereins in Sontop im Gaſthaus des Herrn 
Rau, in Verbindung mit dem Schluß des Obſtbaulehrkurſus. 
Vortrag über „Obſtverwertung, Obſtweinbereitung oder Einwecken 
der Früchte“ von Herrn Dire tor Reiſſert⸗Poſen. Zahlreiches Er⸗ 
e er Mitglieder ſowie beſonders deren . Haus⸗ 
a eee un ers hen erwünſcht 

Die Frühjahrsteilnehmer haben inzwiſchen Kartennachricht 


erhalten 
Stee Verein Kuslin und Umgegend. Der Sommerobſt⸗ 

baulehrkurſus vom 16. bis . 18. Auguſt îi det 

Kuslin ſtatt. 


Am Sonnabend, dem 18. Augu 
pünktlich um 5 Sitzun 
haus des Herrn Jent 
des Obſtbaulehrkurſus. Vortrag über „Ob 


Reiſſert⸗Poſen. Za 
ſonders deren Haus 


cht. 
geg haben inzwiſchen Kartennachricht 


teins in Kuslin im Gaſt⸗ 
mit dem Schlußvortrag 
erwertung, Obſtwein⸗ 
von Herrn Direktor 
reiches Erſcheinen der Mitglieder ſowie be⸗ 
auen, Haushaltungsſchülerinnen und Haus⸗ 


in Berbindun 


ung Sonderpreis 
armblut kann bei ge⸗ 


en Klaſſe L. O 


3 Hinderniſſe 10 em 
Klaſſe L 
6 Hinderniſſe 10 em 


e) Eignungsprüfun 
zu c wie 3 zu 4 zu 


fen für al Ke 8 = 51 
en für a z 
ët Hochmeſiſprünge nicht 


t über 3 m. Sieger in 


8. Jagdſpringen Klaſſe M. 
derniſſe nicht über 1,20 m Höhe 
über 1,20 m Breite, Gräben ni 
Klaſſe S ſpringen von den zehn 
niſſe auf 1,30 m er s wird nicht na 

ehlerzahl wird g n. 
5 Nennungen zu jeder Preisbewerbung iſt 
t, die betreffende Preis bewerbung 


die Turnierleitung berechtig 
rere Unterabteilungen zuſammen⸗ 


i Ser Sipe e e u E und die fi 
araug ergebenden Gru er richtigen Fi andlung. (Heft! 
der Sammlung „Ein Fiſchereilehrgang“. In Einzelabhandlun 1 Le 
Fiſchereiliebhaber, Fiſchzlichter un ſolche, die es werden wollen.) Von 
Reg.⸗Rat Dr. K. Smolian, E Landesfiſchereiſachverſtändiger⸗ 
Preis 70 Pf. — Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart, Olgaſtr. 88. 
Mit vorliegendem, in überaus klarer und lehrreicher Weiſe abgefaßten 
Schriftchen beginnt die Herausgabe einer Reihe von kleinen, jedoch alles 
Weſentliche behandelnden Arbeiten, deren Geſamtheit ſowohl dem Laien 
wie dem Fortgeſchrittenen die Möglichkeit gibt, ſich über das ganze Gebiet 
der Süßwaſſerfiſcherei und Fiſchereiwirtſchaft eingehend zu unterrichten, 
ohne viel Zeit, Mühe und Geld opfern zu müſſen. Die folgenden Schriften 
werden je für ſich abgeſchloſſene Arbeiten über nachſtehende Gebiete ent⸗ 
halten: unſere Nutzfiſche und ihre Lebensweiſe, das Fiſchwaſſer, ſeine Tier⸗ 
und Pflanzenwelt, der Teich, fein Bau und feine Behandlung, die Karpfen⸗ 
Schleien⸗ und Forellenzucht, Fiſchfütterung und Teichdüngung u. a. Der 
bis erige Man el an derartigen billigen Lehrheften ift offenſichtlich; es 
iſt daher nicht daran zu zweifeln, daß dieſes neuere Unternehmen von 
allen Intereſſenten mit großem Beifall aufgenommen werden wird. 
Die Unkrautpflanzen des kalkarmen Ackerbodens. Von Prof. 
Dr. Eichinger⸗Pförten N.⸗L. Preis 0,50 Rm. Kalkverlag G. m. 
b. H. Berlin W. 62, Kielganſtraße 2. — Wir unterſcheiden nicht 
nur unter den Kulturpflanzen kalkliebende und kalkfliehende, ſon⸗ 
dern können guo ouf rund des ſtärkeren oder ſchwächeren Auf⸗ 
tretens von Unkrautpflanzen Schlüſſe auf die armut des 
Bodens ziehen. Nur ſelten kennt aber der Landwirt die typiſchen 
Unkräuter des kalkarmen Bodens. Mit ar obiger Schrift will 
der Verfaſſer es jedem ermöglichen, die etreffenden Unkraut⸗ 
pflanzen zu erkennen, um entſprechende Bekämpfungsmaßnahmen 
treffen zu können. Die zahlreichen Abbildungen tragen dazu bei, 
die charakteriſtiſchen Unkräuter des kalkarmen Bodens leicht zu 
erkennen und beſſer im Gedächtnis zu behalten. 
Die landwirtſchaftliche Selbſtverſorgung Deutſchlands. Von 
Dr. Helmut Metzner, . in Breslau. Verlag von 
Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28/29. Preis 
7 Rm. — Die Frage der landwirtſchaftlichen Selbſtverſorgung 
Deutſchlands iſt von überragender Bedeutung für das deutſche Volk. 
Inwieweit Deutſchland ſeinen Bedarf an, Lebensmitteln und Roh⸗ 
| Hoffen ſelbſt erzeugen kann, legt die Metznerſche Abhandlung aus- 
führlich dar. Sie kommt zu dem Ergebnis, daß die techniſche und 
wirtſchaftliche Durchführbarkeit der Eigenverſorgung für die Haupt⸗ 
produkte der Landwirtſchaft als geſichert angefehen werden kann, 
wenn beſtimmte, in der Arbeit näher beſprochene Vorausſetzungen 
erfüllt find. Die zeitgemäße Unterfuch ng verdient das Iniereſſe 
jedes Land⸗ und Volkswirtes. 
Die Feldberegnung in Mitteldeutſchland. Von Dr. Gans 
ER a. S. Heft 354 der „Arbeiten der D. L. G.“. 
itglieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle der D. D. 


Preis für 

6 Berlin 11, Deſſauerſtraße 14, einſchl. Verſandkoſten 
4 M I durch jede Sortiments buchhandlung oder 
den Kommiſſionsberlag Paul Parey, Berlin SW. 11, manne 


liegenden Betriebserfahrungen mitoen und aus den aufgeſtell⸗ 
ten Berechnungen Schlüſſe auf die 5 der Beregnung 
gezogen. Die Arbeit it nicht nur bei Bas von Berege 
nungsanlagen, fondern ag r die vorteilhafte 

Ausnutzung vorhandener Anlagen von weittragender Bedeutung. 


Steigerung der Rente einer Wirtſchaft unter bejon- 
derem Hinweis auf den Leerlauf einer Wirtſchaft. 
Vortrag von Dr. Bierei, Direktor des Mim. Seminars Celle, 
gehalten am 16. Februar 1928 im Ackerbauausſchuß bei der W. V. G. 
(Jortſetzung und Schluß.) o 
Es kann nicht ſcharf genug betont werden, daß für Pri⸗ 
vatwirtſchaft und Volkswirtſchaft das Geſetz vom Minimum 
gilt. Es beſteht gar kein Zweifel darüber, daß der größte 
Leerlauf einer Wirtſchaft derjenige iſt, bei dem mar das 


verwendet. 


d 


Minimum an Betriebskapital eben für Iangfriftige Anlagen de 


591 


—— 


In zweiter Linie muß die falſche Ausnutzung der Be⸗ 
triebsmittel untereinander und zum Grund und Boden als 
efährlicher Leerlauf angeſehen werden. An dritter Stelle 
Seht dann die falſche Richtung in der Erzeugung. Denn auch 
hier bei der Frage, in welcher Richtung die land wirtſchaft⸗ 
liche Produktion ſich vornehmlich bewegen muß, muß das 
Anbauderhältnis der Feldfrüchte auf die Verwendung der 
billigen und teueren Betriebsmittel abgeſtimmt werden. 
Es würde nichts nützen, beſonders die Produkte, die recht 
guten Abſatz haben, hervorzubringen, wenn zu ihrer Erzeu⸗ 
gung vielleicht gerade die keuerſten Betriebsmittel Verwen⸗ 
dung finden müßten. Eine ſolche Maßnahme wäre dann 
Si Leerlauf, der dem einzelnen Land wirt teuer zu ſtehen 
ame, > 

Neben dieſen drei großen Geſichtspunkten, die den am 
meiſten zu Buche ſchlagenden Verluſt und Leerlauf bringen, 
wenn ſie unrichtig angewendet werden, gibt es aber auch 
noch eine Reihe von kleineren Fällen, die wir betrachten 
wollen. ER S Se 

Es hat jedoch keinen Zweck, vom praktiſchen oder theo⸗ 
retiſchen Standpunkt Ratſchläge für ganz beſondere Fälle 
geben zu wollen, wie z. B. dadurch an Arbeitslöhnen ſparen 
zu können, indem man das Getreide nicht erſt in die Scheunen 
führt, ſondern gleich vom Felde weg ausdriſcht und a. m. 
Wer als praktiſcher Landwirt ſolchen Rat annehmen muß 
und ſelbſt nicht weiß, wie er in jedem einzelnen Falle richtig 
zu disponieren habe, der ſtellt ſich doch ein Armutszeugnis 
aus und ich glaube, die deutſchen Landwirte in Polen würden 
mich mit Recht auslachen, wenn ich derartige Vorſchläge 
machen wollte. Es gibt doch kaum 2 gleichartige Betriebe 
weder in Deutſchland noch in Polen, auf denen der Betriebs⸗ 
leiter ganz genau nach den gleichen Geſichtspunkten über die 
menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräfte verfügen kann. 
Selbſtverſtändlich dreſche ich aus den Stiegen fo viel ich kann. 
Ich ſtelle meine Dreſchmaſchine auf den Hof, fahre kein Ge⸗ 
treide in die unpraktiſchen, diel Handarbeit erfordernden, 
alten maſſiven Hofſcheunen, ſondern preſſe in di 
das Steh, Habe ich nicht jo viel Ge 
Außenſchlägen das Getrei ich 
die Feldſcheunen am Hofe 


fahren zu können, ſo muß 
Dreſchmaſchine, die auf dem Hofe ſteht, zu bringen. Denn 
beim Dreſchen geht das Einfahren langſamer, da genügen oft 
die Hälfte der Geſpanne, die ſonſt beim flotten Abladen in 
den Feldſcheunen mit oder ohne Höhenförderer notwendig 
wären. Das find aber, wie erwähnt, alles Dinge, die jeder 
Praktiker ſelbſt auf ſeinem Hofe entſcheiden muß und über 
die man wirklich keine Theorien aufſtellen ſollte. 

Außerdem hätte man aber auch den Leerlauf in dem vor⸗ 
erwähnten Falle nur an wenigen Tagen im Jahre, voraus⸗ 
geſetzt, daß man richtig zu Werke geht, vermieden. Das Jahr 
hat aber 365 Tage, und es kommt darauf an, während des 
ganzen Jahres möglichſt keinen Leerlauf im Betriebe zu haben. 
Vorweg möchte ich bemerken, daß die Landarbeiter, namentlich 
die weiblichen, ſoweit ſie zur Arbeit verpflichtet ſind, gern 
auch einmal Ferien haben wollen. Dazu dürfte der Dezember 


dafür im Sommer deſto mehr. Dies iſt für beide Teile beſſer, 


denn im Winter und bei ſchlechtem Wetter wird nichts ge⸗ 


leiſtet, man kommt privatwirtſchafklich am beiten weg, wenn 


man in der arbeitsreichen Zeit die Leute das Doppelte ver⸗ 
dienen läßt und dafür an Tagen, an denen niche geleiſtet 


werden kann, die Löhne gänzlich ſpart. Das ſind aber, wie 


erwähnt, nebensächliche Dinge, die Hauptſache ift und bleibt 


die rechte Organiſation und Führung der Wirtſchaft in einer 
Ge und Weiſe, um während des ganzen KC feinen 


zweckmäßige Organiſation und rationelle Leitung des Be⸗ 


triebes iſt aber die Einrichtung der Fruchtfolge. Die einge⸗ 
richtete oder einzurichtende Fruchtfolge naß die Bürgfchaft 


für die Rentabilität des ganzen Betriebes abgeben. Denn die 


9 o NEA RERE REN: e na 


berück 


der Januar der befte Monat fein. Ich beſchäftige die weib⸗ 
lichen Arbeitskräfte im Winter bei | cem Mitter gar nicht, 


in der Wirkſchaft zu haben. Das Rückgrat für eine 


zweige Rückſicht nehmen. Der Umfang der Nutzrindvieh⸗ 
haltung, der Schweinehaltung, die Frage ob und inwieweit 
Schafhaltung angebracht iſt, ob und inwieweit der Hackfrucht⸗ 
bau ausgedehnt oder eingeſchränkt werden muß, muß in der 
feſtgeſetzten Fruchtfolge, in dem Anbauverhältnis der Feld⸗ 
früchte zum Ausdruck kommen. Außerdem aber iſt lediglich 
die Fruchtfolge das Mittel, um auch den Einfluß der volks⸗ 
wirtſchaftlichen Veränderungen auf die Betriebsgeſtaltung 
zum Ausdruck zu bringen. Betrachten wir zunächſt die Frucht⸗ 
folge in Hinblick auf das Ineinandergreifen aller Betriebs⸗ 
zweige. = SE 8 
Den Rahmen, innerhalb deſſen der land wirtſchaftliche 
Betrieb ſeine Funktionen erfüllen ſoll, geben neben dem 
beſtehenden Kulturartenverhältnis diejenigen Inventar⸗ 
beſtände und Aufwendungen ab, die im Betriebe "vorhanden 
ſind und ihm dienen, wie z. B. die Gebäude, die maſchinellen 
Anlagen, die einzelnen Nutzviehzweige, ferner von den Auf⸗ 
wendungen insbeſondere die käuflichen Produktionsmittel. 
Denn der land wirtſchaftliche Betrieb ift ein rein geſchäft⸗ 
liches Unternehmen, und zwar auf der heutigen Entwicklungs⸗ 
ſtufe ein recht kompliziertes. Wenn der land wirtſchaftliche 
Betrieb nur ein Krämerladen wäre, dann wäre es für den 
Landwirt ſehr einfach, die einzelnen Schubladen nur mit 
ſolchen Waren anzufüllen, an denen er am meiſten verdienen 
könnte. Eine jede Schublade, ein jeder Betriebszweig beim 
Kaufmann iſt ſelbſtändig, alle ſind unabhängig voneinander. 
Ob der Kaufmann Roſinen oder Mandeln, Zucker oder Pfeffer 
verkauft, bleibt ſich ganz gleich, denn ob er dies frühmorgens 
um 8 Uhr oder nachmittags um 4 Uhr tut, iſt wiederum ganz 
gleich für fein Geſchäft. Es kommt bei ihm nur darauf an, 
diejenigen Waren zu führen, die er los wird, lediglich der 
Umſatz ift für ihn maßgebend. Ganz anders jedoch beim Land- 
wirt, der nicht nur Weizen, Gerſte Hafer, Roggen, Rüben 
oder Kartoffeln bauen kann, der nicht nur Rindvieh, Schafe 
oder Schweine halten kann, der nicht einmal nür Ackerbau 
oder Wieſenbau treiben kann, ſondern alle Bekriebszweige 
lichtgen ß er 
ie Schwierigkeit für den Landwirt liegt auch nicht darin 


die Frage zu beantworten, welcher Zweig nun rentabel 


E ich mich] oder unrentabel fei, ſondern entſcheidend ift für ihn die Frage, 
ſo einrichten, das Getreide von dieſen Außenſchlägen auf die eg wé Ven 


wo liegt die Grenze, die den Umfang der einzelnen Betriebs⸗ 
zweige beſtimmt? Wo iſt die letzte Milchkuh, die gehalten 
werden muß? Wo iſt der letzte Groſchen, der noch an Löhnen 
aufgewendet werden kann und muß, wo iſt der letzte Morgen 
Rüben oder Kartoffeln, der mit Vorteil noch angebaut werden 
kann, wo ift das letzte Pfund Stickſtoffdünger, daß ich anwenden 
muß, um das Optimum zu erreichen, wo iſt der letzte Morgen 
Wieſe oder der letzte Morgen Luzerne, der notwendig iſt, um 
die höchſte Rente herauszubekommen? Alle dieſe Fragen 
werden vom Preiſe beantwortet bzw. reguliert. Neben dieſen 
Preiſen bietet dem Landwirt die Wirtſchaftsſtatiſtik der Labura 
einen ſicheren Anhalt, da er aus dieſen Ergebniſſen Vergleiche 
anſtellen kann, um mit Hilfe dieſer Vergleiche die verſchiebbare 
Grenze zu erweitern oder zu verkürzen. 
Alle Betriebszweige eben im Zuſammenhang mit- 
einander und ſind aufeinander angewieſen. Wie weit der 
Landwirt mit jedem einzelnen Betriebszweig zu gehen hat, 
beſtimmen die ſchon vorhandenen ſtändigen Einrichtungen, 


wie die Gebäude üſw. und ferner das Maß der vorhandenen 


menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräfte. 95 
„Die menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräfte erfordern 
tägliche Unterhaltungskoſten, auch wenn ſie nicht genützt 
werden. Demzufolge bilden ſie die Grundlage für die Organi⸗ 
ſation der ganzen Wirtſchaft, fie geben den Rahmen ab, in 
dem jeder einzelne Betriebszweig ſich abzuſpielen hat. Die 
Frage, welcher Betriebszweig vorteilhaft jei, intereſſiert den 
praktiſchen and wirt nicht, ſondern nur die Frage, wie groß 
der Rahmen für den Kartoffel⸗ oder für den Rübenbau, für 
den Getreidebau, für die Rindvieh, Schaf⸗ oder Schweine⸗ 
haltung bemeſſen werden müſſe. Denn, daß die Rindvieh⸗ 
altung am Platze iſt, daß man Luzerne, Rüben, Kartoffeln, 
oggen oder Weizen in einem beſtimmten Betrieb 
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bzw. dieſe Kulturen in den betreffenden Betrieb hineingehören, Fleiſch abgewaſchen wurde, gegoſſen. Jauche und Stall⸗ 


und zwar auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen, aller⸗ 
5 können doch nur ganz umwälzende wirtſchaftliche 
Bedingungen, wie dies z. B. die ſinkenden Wollpreiſe und die 
ſteigenden Fleiſchpreiſe in der Vorkriegszeit getan haben, uns 
die Frage vorlegen, ob vielleicht die Schafhaltung abzuſchaffen 
oder beizubehalten wäre. ; 

Wenn man auf Grund der natürlichen Bedingungen die 
einzelnen Betriebszweige in der Landwirtichaft eingerichtet 
de jo bleibt dem Land wirt nur übrig, nunmehr die wirtſchaft⸗ 
ichen Bedingungen zu beobachten, um zu erkennen, wie weit 
die Grenze für jeden einzelnen Betriebszweig gezogen werden 
muß. Ausſchließlich, um die Preisverhältniſſe der einzelnen 
Betriebsmittel, um die einzelnen Preiſe der land wirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe und um die Möglichkeit des raſchen Umſatzes des 
Betriebskapitals muß der praktiſche Landwirt ſich kümmern, 
wenn er keinen Leerlauf, ſondern die höchſte Ausnutzung aller 
ſeiner Aufwendungen, wenn er das günſtigſte Wirkungsver⸗ 
hältnis aller Faktoren im land wirtſchaftlichen Betriebe erreichen 
will. Wer diefe Erkenntnis befit, der braucht fich. niemals 
umzuſtellen, ſondern hat ſeinen Betrieb ſtets der gegebenen 
Entwicklung angepaßt, er hat ſeinen Betrieb ſtets im Werden, 
denn das einzige, was auf dieſer Erde unvergänglich ift, ift 
allein das Werdende, das ewig wirkt und lebt. Der hat auch 
längſt die Prioritätsrente vorweggenommen, wenn dann 
gewiſſe übermoderne Landwirte mit ihrem Schlagwort vom 

u„Umſtellen“ erſcheinen. 

Wer es fertig bringt, ſeinen Beſitz dauernd im Werden zu 
haben, wem es gelingt, ſeinen Betrieb nicht nur blühen, 
ſondern wachſen zu laſſen, nicht an Umfang und Größe, das 
{ft nicht notwendig, ſondern an innerem Wert, ſo daß er ſtets 
mit der volkswirtſchaftlichen Entwicklung mitgehen kann, der 
hat das Geheimnis dafür gefunden, da ſein Beſitz einen 
dauernden Beſtand hat, denn dann erſt hat er bewieſen, daß 
er es verſtanden hat, den Beſitz zu erwerben. Um dies aber 
tun zu können, dazu brauchen wir die Erfahrungen unſerer 
| 4 p 2 5 = 3 "en 
Ahnen, die uns in Fleiſch und Blut übergegangen find und die 
die praktiſche Land wirtſchaft zu jeder Zeit in der rechten Art 
und Weiſe fortentwickelt haben, jene Erfahrungen, die ſchon 
die Urſache einer rationellen Land wirtſchaft waren, ehe an 
eine land wirtſchaftliche Wiſſenſchaft zu denken war. 


E Gemüfe, Obf und Gartenbau. 


Kleine Winke für den Hausgarten. 


Sobald ſich an Blumenkohl die „Blumen“ oder 
„Käſe“ entwickeln, knicke man einige große Außenblätter 
über dieſelben, um ſie vor Sonnenſtrahlen und Näſſe zu 
ſchützen. Hierdurch wird erreicht, daß die Blumen blen⸗ 
dend weiß bleiben und nicht an der Oberfläche grau oder 
gelb werden. Man verſäume jedoch auch nicht, öfters 
nachzuſehen, ob ſich keine Raupen dort verborgen halten 
und durch ihren Kot und Fraß Schaden verurſachen 

Von Zwiebeln, die nicht ausreifen wollen, knickt 
oder legt man kurz über der Knolle die Schloten um. 

Umtreten ift nicht zu empfehlen, da hierdurch die Zwie⸗ 
‚bein leicht gequetſcht und verletzt werden, infolgedeſſen 
bei eintretender Näſſe meiſt Fäulnis hervorgerufen wird. 
i Um recht große Sellerieknollen zu erzielen, wird 
vielfach empfohlen, von Zeit zu Zeit um die Knollen 
herum die Erde wegzuſcharren und alle Seitenwurzeln 
zu entfernen, eine ganze falſche Maßnahme. Denn durch 

ahlreiche Verſuche iſt feſtgeſtellt, daß durch dieſes Ab⸗ 
ſcneiden der Wurzeln — ganz naturgemäß — unzählige 

feine Faſerwurzeln entſtehen, die viel Saft auf Koſten 
der Knollen verbrauchen; ſo behandelte Pflanzen zeigen 
bei der Ernte einen Urwald von Wurzeln. — Man 
häufle die in Abſtänden von 30—40 Zentimeter geſetzten, 
erſtarkten Selleriepflanzen einzeln an und ziehe um 
dieſe in dem Erdhügel kreisförmige Rinnen. In dieſe 
wird täglich das Spülwaſſer aus dem Haushalt, alſo 

Waſſer. das möglichſt fett it, und ſolches, in dem auch 


dung benutze ich nie, da hierdurch die Knollen einen 


ſcharfen, unangenehmen Geſchmack erhalten, alſo gerade 


das Pikante daran verloren geht. Blätter werden nie 
entfernt, was ja leider ſonſt allzu oft empfohlen wird; 
denn geſunde Blätter ſind die Lungen der Pflanzen, 
ohne die ſie nicht leben können. Kranke, umgefallene 
oder am Stengel geſpaltene Blätter können, oder viel⸗ 
mehr müſſen natürlich von Zeit zu Zeit entfernt werden. 
Bei dieſer vernünftigen Pflege, die auch nichts von dem 
Beſchneiden der Wurzeln wiſſen will, laſſen ſich leicht 
große und haltbare Sellerieknollen erzielen. Gute Sor⸗ 
A ſind „Erfurter großer weißer“ und „runder glatter 
piel“. 


Das Ausſchneiden der Himbeere muß nach 
beendeter Ernte erfolgen. 


An das Beſchneiden der Himbeeren denkt man ge⸗ 
wöhnlich erſt im Frühjahr bei der Neubeſtellung des 
Gartens. Dann erſt werden die alten Tragruten der 
Himbeerſträucher entfernt. Die Arbeit iſt dann natürlich 
nicht mehr ſo ſchwer. Da die Ruten bereits ſo vertrocknet 
ſind, daß ſie beim Abbiegen ganz nahe über dem Boden 
abbrechen. Freilich iſt es ſehr bequem, da man dann 
kein Meſſer zu dieſer Arbeit braucht, aber richtig iſt es 
nicht! Mit dem Entfernen der Ruten darf man nicht bis 
zum Frühjahr warten, ſondern dies muß ſofort nach be⸗ 
endeter Ernte geſchehen. Das Ausſchneiden erfolgt mit 
einer ſcharfen Hippe oder mit einer Gartenſchere. Die 
abgetragenen Ruten müſſen möglichſt tief am Boden ab⸗ 
geſchnitten werden. Das frühzeitige Ausſchneiden iſt 
von ganz beſonderem Vorteil für diejenigen Ruten, die 
die nächſtjährige Ernte liefern ſollen, weil die jungen 
Triebe dadurch Luft, Licht und Nahrung bekommen. Die 
Folge iſt eine kräftige Entwicklung derſelben. Das iſt 


natürlich wieder unſer Nutzen, da eine kräftig gewachſene 
Rute einen größeren Ertrag gibt als eine ſchwächliche. 


Beim Ausſchneiden der Tragruten werden ſogleich auch 
die ſchwachen Triebe entfernt, denn dieſe nehmen den 
nächſtjährigen, brauchbaren Tragruten nur die Nähr⸗ 
ſtoffe weg. Die frühzeitige Entfernung der abgetragenen 
Ruten iſt auch die beſte Bekämpfungsart von allerlei 
Schädlingen der Himbeeren. Schließlich wird durch die 
Entfernung der alten Ruten eine beſſere Bearbeitung 
des Bodens, die in Säuberung, Lockerung und Düngung 
beſteht, ermöglicht. So wird für den Frühling = ja 


ohnehin reich an Arbeit iſt, vorgeſorgt. 
Genoſſenſchaftsweſen. 


der Tod des Bürgen. SE 

Der Tod deſſen, der ſich für die Schuld eines anderen 
verbürgt hat, macht die Forderung nicht ungeſichert: Wie 
jede Verbindlichkeit, geht auch eine Bürgſchaftsverpflich⸗ 
tung auf die Erben über. Der oder die Erben haften 
genau ſo gut, wie es der verſtorbene Bürge getan hat. 
nſoweit brauchen wir uns beim Tode des Bürgen keine 
Gedanken zu machen. Aber trotzdem empfiehlt es ſich 
nicht, ſich mit dieſer rechtlichen Feſtſtellung zu begnügen. 
Man tut gut daran, nachzuprüfen, ob die an ſich fortbe⸗ 
ſtehende Haftung auch noch eine wirkliche Sicherheit dar⸗ 
ſtellt. Da kommt in erſter Linie die Perſönlichkeit der 
Erben in Betracht. Eine Bürgſchaft nehmen wir ja nicht 
nur deshalb an, weil der Bürge ſich in geordneten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen befindet, ſondern nicht zuletzt auch 
deshalb, weil ſeine ganze Perſönlichkeit uns Vertrauen 
einflößt. Dieſes perſönliche Vertrauen iſt vielleicht feinen 
Erben gegenüber nicht angebracht. Aber auch die wirt⸗ 
ſchaftliche Seite kann ſich nach dem Tode des Bürgen zu 
Ungunſten der Sicherung verſchieben. Denken wir zur 


näh einmal an die Möglichkeit des oder der Erben, ihrs 


Haftung für die Nachlaßverbindlichkeiten zu beſchränk 
Dann haftet zwar der Erbe an ſich, hat aber die Mögt 
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keit, ſich darauf zu berufen, daß der Nachlaß des Erb⸗ 


laſſers erſchöpft jei. Dieſe Beſchränkungsmöglichkeit kann 
auch bei verhältnismäßig großen Erbmaſſen praktiſch 
werden. Es ſei daran erinnert, daß der Tod für ſi 

meiſt eine Reihe von Ausgaben im Gefolge hat, da 

Nachlaß⸗ und Erbſchaftsſteuern zu bezahlen ſind uſw. Es 
ſei weiter darauf hingewieſen, daß durch Vermächtniſſe, 
Stiftungen und ähnliche Beſtimmungen des Erblaſſers 
ſehr leicht eine Erſchöpfung des Nachlaſſes eintreten kann. 
Wenn es dann ja auch in vielen Fällen möglich ſein wird, 
an die Vermächtnisnehmer, Stiftungsempfänger uſw. 
heranzukommen, ſo iſt doch auch in einem ſolchen Falle 
ein umſtändlicher und in ſeiner endlichen Wirkung oft 
weifelhafter Umweg notwendig, um zum Ziel, zu ſeinem 
Geld zu gelangen. 

Beim Tod des Bürgen tut daher, trotz der an ſich 
fortbeſtehenden Haftung der Erben, der Gläubiger gut 
daran, ſich möglichſt bald nach einer neuen Sicherung 
umzuſehen. Er wird alſo zweckmäßig ſeinen Schuldner 
auffordern, ihm eine neue Sicherheit zu geben. Tut der 
Schuldner das nicht, ſo wird er den Kredit kündigen und 
ſorgen, daß er möglichſt ſchnell zu ſeinem Gelde kommt, 
daß er notfalls ſich auch noch an den Nachlaß ſeines Bür⸗ 
gen halten kann, ſolange dieſer noch nicht aufgeteilt iſt, 
und die Vermögensverhältniſſe noch durchſichtig ſind. 
Die neue Sicherung kann natürlich in einer Bürgſchaft 
des Erben beſtehen, wenn dieſer vertrauenswürdig iſt. 
Aber man begnüge ſich in einem ſolchen Falle nicht mit 
dem Hinweis, daß der Erbe ja ſchon ſowieſo hafte. Dieſe 
Haftung iſt, wie oben erwähnt, eine beſchränkbare. Man 
laſſe ſich vom Erben eine neue Bürgſchaftserklärung 
unterſchreiben. Dann haftet er nicht als Erbe, das heißt 
mit der Beſchränkungsmöglichkeit auf den Nachlaß, ſon⸗ 
dern als Eigenbürge mit ſeinem ganzen Vermögen. 

Manches Mal ſtellt ſich heraus, daß der Bürge ſchon 
vor ſeinem Tode ſich ſeines Vermögens begeben hat. In 
einem ſolchen Fall kommt eine direkte Erbenhaftung nicht 
in Betracht. Der Bürge hinterläßt ja nichts. Er hat ja 


ſchon vorher alles weggegeben. Merkt der Gläubiger es 
rechtzeitig, ſo wird er ſofort die notwendigen Schritte 


noch zu Lebzeiten des Bürgen einleiten. Als erſter und 
wirkſamſter Geſichtspunkt, ſowohl vor wie nach dem Tode 
kommt die Anfechtung wegen Gläubigerbenachteiligung 
in Betracht. Der Gläubiger ficht die Weggabe des Ver⸗ 
mögens an, weil er dadurch benachteiligt wird und nichts 
mehr beim Bürgen holen kann. Dazu muß er aber be⸗ 
ſtimmte Regeln beobachten. Er kann nicht blindlings 
anfechten. Er muß einmal einen vollſtreckbaren Titel 
in der Hand haben, außerdem muß ſeine Forderung fälli 
ſein. Er wird daher zunächſt, und zwar mit möglichſt 
baldiger Wirkung, den Kredit kündigen und ſich auf dieſe 
Weiſe eine fällige Forderung verſchaffen. Wenn er nicht 
ſchon einen vollſtreckbaren Titel in der Hand hat, wird 
er ihn im Klagewege beſchaffen müſſen. Dann kann er 
mit Erfolg klagen auf Anfechtung mit der Begründung, 
die Uebertragung fet erfolgt, um die Gläubiger des Bür⸗ 
Ce E Benach 
Liegt eine ſolche Benachteiligungsabſicht nicht zutage, 
iſt die terme aus durchaus 5 Gründen 5 
folgt, ſo hilft oft der Geſichtspunkt der Vermögensüber⸗ 
nahme durch Vertrag und die daran vom Geſetz geknüpfte, 
der Erbenhaftung nachgebildete Haftung des Ueber⸗ 
nehmers des Vermögens für die Schulden des bisherigen 
Eigentümers. Dieſe Haftung iſt auch nicht wie das An⸗ 
fechtungsrecht an beſtimmte Friſten geknüpft. Sie kann 
BH, E gemacht werden, iſt 
' h wie die Erbenha änt 
pas Ee haftung be ene auf 
Für alle Fälle heißt es, bei jeder Veränderung in der 
Vermögenslage des Bürgen, namentlich aber auch bei 
2 5 Tode, für eine möglichſt ſchnelle Klärung der Ver⸗ 
ältniſſe forget. Das ift im ländlichen Kreditverkehr in 
der Regel nicht zu ſchwer zu erreichen. 
(Rheiniſches Genoſſenſchaftsblatt.) 
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Die Fortbildung der weiblichen Jugend. 
Von E. Förſter⸗Scherpingen. 

Es wird ſich wohl niemand der Einſicht verſchließen, daß die 
Ausbildung der jungen Mädchen mit der Schule nicht abgeſchloſſen 
iſt, ganz gleich, welche Art der Schule ſie beſucht haben. Unter 
all dem Wiſſen und Können, das die Schule übermittelt, fehlt 
eins: die Vorbildung für den eigentlichen Beruf der Frau — 
den der Hausfrau und Mutter! Dieſe Vorbildung muß nach zwei 
Richtungen hin erfolgen: der wirtſchaftlichen und der ſozialen. 
Heute erfordert die fortſchreitende Entwicklung auf dem Ge⸗ 
biete der Hauswirtſchaft — beſonders den der ländlichen Haus⸗ 
wirtſchaft — außer großer Arbeitskraft auch weitgehende Kennt⸗ 
niſſe; jedes junge Mädchen ſollte beſtrebt ſein, ſich einen Teil 
dieſer Kenntniſſe und Fertigkeiten anzueignen, ſie wird ſie ver⸗ 
an in welcher Richtung auch ihr Leben ſich einmal bewegen 
wird! 

Eine ſolche Vorbildung kann zum Teil im elterlichen Hauſe 
erworben werden, aber gar zu häufig gibt es dort auch Ab⸗ 
lenkungen. Beſſer und gründlicher wird das Ziel in den dazu 
beſtimmten Anſtalten erreicht, von denen es in Polen bereits 
mehrere gibt; hier ſei beſonders auf „Schloß Scherpingen“ hin⸗ 
gewieſen, das im Kreiſe Dirſchau liegt. Es dürfte allgemein be⸗ 
kannt ſein, daß dort in dem ſchön gelegenen Hauſe mit ſeinen 
großen, hellen Wohn⸗ und Wirtſchaftsräumen, vor bereits 
21 Jahren die frühere „Wirtſchaftliche Frauenſchule“ eingerichtet 
wurde, die den veränderten Verhältniſſen angepaßt in etwas 
geänderter Form weiter geführt wird. Der Zweck der Anſtalt 
iſt, junge Mädchen nach Abſchluß des Lyceums in allen Zwei⸗ 
gen des ländlichen Haushaltes zu unterweiſen, ſie durch theore⸗ 
tiſche und praktiſche Fächer einzuführen in den Aufgabenkreis 
und die Pflichten der Mutter und Staatsbürgerin. Von hohem 
erzieheriſchen Werte iſt es, daß Scherpingen ein Internat iſt. 
Die jungen Menſchen müſſen die eigene Perſönlichkeit zurück⸗ 
ſtellen und lernen, ſich als Glied einer Gemeinſchaft zu fühlen, 
die nur dann eine wirkliche Gemeinſchaft ijt, ſolange jede Ein⸗ 


zelne treu ihre Pflicht erfüllt und ſich verantwortlich fürs Ganze 
fühlt! Die Einwirkung des Landlebens, die Berührung mit der 


Natur und mit einfacher, naturgemäßer Lebensweise, das ge: 
regelte Leben wirken geſundende Kraft und geſundes Denken, 
Einfachheit und Natürlichkeit. — ; 

Außer dem Schloſſe Heft der Anſtalt noch ein zweites gez 
räumiges Haus zur Verfügung. Um möglichſt vielen jungen 
Mädchen Gelegenheit zu bieten, ſich nach der Schulzeit weiter 
zu bilden, damit ſie auf eigenen Füßen im Leben ſtehen können, 
ſollen in dieſem Gebäude halbjährige Kurſe eingerichtet werden, 
zu deren Aufnahme keine beſtimmte Schulbildung verlangt wird. 
Das Ziel und Streben iſt in dieſem Kurſus das gleiche wie im 
erſten, naturgemäß muß der kürzeren Zeit Rechnung getragen 
werden, daher iſt der Umfang der Fächer beſchränkter. Dieſer 
Kurſus ſoll am 10. November anfangen und bis zum 1. Mai 
dauern, es ift die Zeit gewählt, in der die jungen Mädchen vom 
Lande im elterlichen Haufe als Hilfe am leichteſten zu entbehren 
find. Genaue Proſpekte find auf Wunſch von der Vorſteherin 
erhältlich. 

Für jeden jungen Mann gilt es als eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, daß er die Bildungsmöglichkeiten benutzt, die ihm den Blick 
weiten und das Verſtändnis für Wert und Bedeutung ſeiner 
Arbeit ſchärfen. Dieſelbe Selbſtverſtändlichkeit muß für die 
weibliche Jugend gelten! Wohl und Gedeihen eines Volkes iſt 
abhängig von der Familie — die Frau iſt ihre Seele; alle Ziele 
und Pläne der Volkswirtſchaft können nur durchgeführt werden, 
wenn in den vielen Einzelhaushaltungen recht und vernünftig 
gewirtſchaft wird. Die Hausfrau hat den größten Teil der Ver⸗ 
mögensverwaltung in der Hand, iſt mitverantwortlich für Ge⸗ 
deih und Verderb der Wirtſchaft! Deshalb brauchen die Frauen 
das, was Scherpingen ihnen anerziehen will: klares Denken, die 
Fähigkeit, ſelbſtändig zu überlegen, Arbeit richtig und praktiſch 
einzuteilen und zu bewerten; ſie ſollen frohe, aufrechte, edel⸗ 
geſinnte Menjen werden, die ſich ihrer Verantwortung gegen 
Familie und Volk voll bewußt find! — 
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Land wirtſchaft. 


pboſener und Pommereller Long 
vom 1. 15. Juli. 
Die Witterung in der erſten Julihälfte war ver⸗ 


hältnismäßig ausgeglichen. Am 4. und 14. d. Mts. et- 
reichte die Hitzewelle mit 36 und 38 Grad Celſius ihren 
Höhepunkt. In der Zeit zwiſchen dem 4. und 8. waren 
heftige Gewitter zu verzeichnen, die im Pommereller Ge⸗ 
biet von einigen Hagelſchlägen begleitet waren. Die 
Niederſchlagsmenge betrug 5—15 Millimeter, wobei der 
Norden und Oſten der Provinz den größeren Teil ab⸗ 
bekam. 

Gegen den 3. und 5, Juli wurde mit der Mahd des 
Rapſes begonnen, der bei der guten Witterung in kurzer 
Zeit eingebracht werden konnte. Um den 10. herum 
wurde mit dem Mähen der Wintergerſte begonnen. Die 
Reife des Roggens wird in dieſem Jahre noch eine Zeit 
auf ſich warten laſſen, doch iſt die Aehrenentwicklung 
eine recht zufriedenſtellende. Auch der Weizen hat zu⸗ 
meiſt eine lange volle Aehre und hat eine gute Blüte⸗ 
zeit gehabt. Sehr gute Beſtände von Sommergerſte kann 
man allgemein beobachten. Auch iſt der Hafer gut ent⸗ 
wickelt, nur leidet er ſtellenweiſe etwas unter der Dürre. 
Die Hülſenfrüchte haben reichen Schotenanſatz gebildet. 
Die Rüben haben ſich, wo ſie nicht zu ſpät geſät worden 
find, allgemein gut entwickelt. Ebenſo iſt die Entwick⸗ 
lung der Kartoffeln gut. 

š Bon den Pflanzenkrankheiten D beim Roggen, im 
erſten Abſchnitt der Berichtszeit, das öftere Auftreten 
von Honigtau beobachtet worden. Der Honigtau iſt eine 
ſchleimige Flüſſigkeit an der Blüte des Roggens, in der 


ſich die Ee des Mutterkorns befinden. Durch. 


Inſekten wird der Honigtau auf die geſunden Blüten 
Übertragen und der Keim für die Bildung eines Mutter⸗ 
Forme gelegt. Es ijt daher mit einer ſtarken Verbreitung 
des Mutterkorns zu rechnen. Da das Mutterkorn leicht 
bei der Todreife des Roggens ausfällt und alſo den 
Boden infizieren könnte, ſind ſtark befallene Schläge 
zeitiger zu mähen, damit dann nach dem Dreſchen die 
Mutterkörner vom Getreide geſichtet werden können. 
Auch das öftere Auftreten des Roggenſtengelbrandes 
kann man beobachten. Die Krankheit läßt ſich durch 
Beizen des Roggens bekämpfen. Ebenfalls iſt der Stein⸗ 
und Stinkbrand beſonders im Sommerweizen, trotz des 
Beizens, ſtark aufgetreten. Die Witterungsverhältniſſe 
ſind wohl für die vorher erwähnten Krankheiten be⸗ 
ſonders günſtig. 
Blattläuſe und die Raupe der Camma⸗Eule, einer 
grünen Raupe mit weißen Längslinien, wahrnehmen. 
Die befallenen Beſtände können durch Ziehen von Iſolier⸗ 
gräben gegen die geſunden Beſtände abgegrenzt werden. 
In den Kartoffeln tritt die Kräuſelkrankheit und 
Schwarzbeinigkeit auf. Da der Anteil an kranken 
Pflanzen verhältnismäßig gering iſt, genügt in den 
meiſten Fällen ein Entfernen der befallenen Pflanzen. 
In den meiſten Viehbeſtänden macht ſich jetzt ein 
een den verurſacht durch die Trockenheit auf den 
eiden, bemerkbar. Da das vorhandene Futter zum 
Teil verholzt iſt, treten überall ſtarke Rückgänge der 


Milcherträge ein. Es empfiehlt ſich, gerade in dieſem 


Zeitabſchnitt eine der Leiſtung entſprechende Beifütte⸗ 
rung von Heu, Trocken⸗ oder Melaſſeſchnitzel zu be 
treiben. — Von den tieriſchen Krankheiten tritt noch 


immer die Druſe unter den Pferden maſſenhaft auf. 


Auch der Rotlauf und die Tollwut verürſachen unter den 
Tieren größere Schäden. 


In den Rüben kann man vielfach 


""Marttberichte. 
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Geſchäftliche Mitteilungen- 
Futtermittel. Die Marktlage iſt nicht einheitlich. Die For- 
derungen für Roggenkleie blieben während der Periode des lang⸗ 
jamen Nachlaſſens der Roggenpreiſe konſtant, ſicherlich auf die 
Aus icht hin, in abſehbarer Zeit Kleie exportieren zu dürfen. 
Nachdem die Aus fuhr grundſätzlich genehmigt iſt, ziehen nun auch 
die Preiſe für Weizenkleie wieder an, die vordem nicht unerheblich 
hatten nachgeben müſſen. Trotz der Ausfuhrmöglichkeit wird ſich 
die Preisbaſis kaum erheblich nach oben verändern, denn die 
Qualitäten reizten den inländiſchen Verbraucher ſchon lange nicht 
mehr dazu, große Prerje anzulegen. Man hat ſich inzwiſchen 
daran gewöhnt, beſſere Erſatzfuttermittel zu kaufen, unter denen 
in neuerer Zeit Reis futtermehl befondere Beachtung gewinnt. 
Seit Anfang des Jahres haben ſich bei uns leiſtungsfähige Reis⸗ 
ſchälmühlen aufgetan, die ein vorzügliches Reisfuttermehl her⸗ 
ſtellen, das, ſofern es nicht mit wertloſer Reiskleie verſetzt wird, 
die ausländiſchen Qualitäten bei weitem übertrifft. Hinſichtlich 
des Futterwertes iſt es den Getreidekleien weit überlegen, und 
die Preislage iſt kaum höher. Leider muß ein großer Teil des 
Anfalls an Reisfuttermehl nach dem Auslande exportiert werden, 
weil im Inlande der Abſatz' fehlt. Wir empfehlen unſerer Det: 
ehrlichen Kundſchaft, der Verwendung von Reisfuttermehl mehr 
Beachtung zu ſchenken; wir ſenden auf Wunſch gern Angebot 
mit Anſichtsmuſter und liefern auch kleinere Poſten zu Verſuchs⸗ 
zwecken ab unſerem hieſigen Lager, 

Kraftfuttermittel behalten trotz ſchwachen Bedarfs ihre hohe 
Preisbaſis bei. Die Stimmung wird beeinflußt von Spekulations⸗ 
käufen für ſpätere Lieferung. Die Fabriken nutzen dieſe Ein⸗ 
ſtellung aus und fordern hohe Preiſe. Die gegenwärtige Preislage 
iſt reichlich hoch und wird für den Verbraucher eventuell unrentabelz 
zur Zeit des Bedarfs wird man Gelegenheit haben, Dä die wirk⸗ 
ſchaftlich vorteilhaften Sachen auszuwählen. EEE 

Düngemittel. Wegen des Bezugs von ausländiſchem Kali. 
haben wir inzwiſchen durch Rundſchreiben die zurzeit geltenden 
Preiſe bekanntgegeben. Es erſcheink uns zweckmäßig, den 
Herbſtbedarf ſchleunigſt zu beziehen, denn es droht eine Verteue⸗ 
rung, ſowohl mit bezug auf die Preiſe, wie auch auf die — 
und inländiſche Frachtrate. 

Maſchinen. Die „Vengti -Werte ad nachſtghendes Rund 
ſchreiben: „Hierdurch teilen wir ergebenſt mit, daß wir infolge allge⸗ 
meiner Erhöhung der Fabrikationskoſten uns leider gezwungen fehen. die 
Preiſe einiger unſerer Fabrikate zu erhöhen, und zwar: ſämtliche Pflüge, 
Kultivaloren, Federzahueggen, ſowie aller anderen Eggen, norm Drill⸗ 
maſchinen ſdwie Kartoffelerntemaſchinen. Der Aufſchlag beträgt 5 Proz. 
auf die Preiſe unſerer letzten Lifte vom Januar d. Is., ab 6. Auguſt d. Is. 

In entſprechendem Berhältnis erhöhen wir guch von dieſem Datum 
ab die Preiſe ſämtlicher zu den oben aufgeführten Geräten gehörigen 
Erſatz⸗ſowie Zubehörteile, mit Ausnahme der „Ideal“⸗Untergrundlockerer. 

Neben der Preiserhöhung iſt bei den oben angeführten Maſchinen 
von „Ventzki“ zu beachten, daß darin zurzeit Mangel herrſcht, weil die 
„Ventzki“⸗Werke nicht prompt liefern können. Es liegt daher im eigenſten 
Intereſſe unſerer Abnehmer, bei Bedarf in Geſpannpflügen, Eggen und 
Kartoffelerntemaſchinen uns die Aufträge ſofort herzugeben. Wir können 
für die nächſten Wochen mit Sicherheit dieſelben Schwierigkeiten bei der 
Lieferung von obigen Maſchinen vorausſagen, wie wir ſie jetzt bei Schäl⸗ 
pflügen haben. Hier iſt es uns bisher nur unter großen Schwierigkeiten 
gelungen, allen Anſprüchen gerecht zu werden, zumal wir auch in den 
Fällen einſpringen mußten, in denen von anderer Seite die ee 
Schälpflüge nicht geliefert werden konnten. 


Amtliche Notierungen der ende Getreidebörſe 
vom 1. Auguſt 1928. Für 100 kg in Slot 


e . 49.00-51.00 Weizenkleie . . 25.00—26,00 
38.00 39.50 Roggenkleie . . 30.50 31.59 
Welten (65%) 69.00 — 73.001 Raps. 61.00 — 66.00 
Roggenmehl (66%) 60.00 Blaue Supinen SEN GES 
Roggenmehl 640750 58.00 Gelbe Lupinen 26.00 27.00 
Hafer 42.75—44.75 | Roggenſtroh gepreßt 4.50— BI 
Wintergerite ~ 33.50-35.50 Heu Iofe (neies) < 800 9 


Geſamttendenz ruhig. 
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Preistabelle für Futtermittel 
auf Grund unſerer Abhandlung in Nr. 24 des 
dw. Zentralwochenblattes (9. Jahrgang). 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


& a 
Futtermitlel S 80 SES 
8 =: 3 25 
3 mi En Sr 


Roggenkleie o 3,06 0,20 0,60 
Weizenkleie 2,52 0,58 0,50 
Reis futtermehl. 0,60 0,53 0,60 
. 1.27 0,581 83 | 0,58 
Hafer 6,39 0,77] 62 10,74 
Win LS 6,23 0,53 77 0,49 
Neu⸗Noggen 4,37 0.53 790,48 
Leinkuchen Se 1,9 0,751 89 410,61 
Rapstuchen . . . . 1,91 0,72 73] 0,60 
Sonnenbl.⸗Kuchen 1,57 60.70 89 | 0,57 
Erdnußkuchen 1,32 0,77] 115 | 0,52 
Baumwollſt.⸗Mehl 1,77 0,89 | 100 | 0,64 
Koko RE 3,13 0,07 82 | 0,62 
Palmterntuhen . . 3,44 0.641 73 | 0,62 


Bei Beurteilung obenſtehender Zahlen empfehlen wir, nicht außer acht 
zu laſſen, daß die geſundheitliche Beſchaffenheit eines Futtermittels und 
ſeine Bekömmlichkeit Eigenſchaften ſind, die den Erfolg der Anwendung 
entſcheidend beeinfluſſen, in einer rechneriſchen Gegenüberſtellung, wie ſie 
eine Futterwerttabelle darſtellt, aber leider nicht zum Ausdruck kommen 
Tonnen, Landw. Zentral⸗Genoſſenſthaft. 

Spöldz. z ogr. odp. 


S Wochenmarktbericht vom t. Auguft 1928. 

utter 3,00 — 3,40, Eier 2,50, Milch 0,40, Sahne 2,60 — 3,20, 
Quart 0,70, Stachelbeeren 0,70, Johannisbeeren E Blau⸗ 
Beeren 0,80, Kirſchen 0,25—0,60, Apfel 0,40—0,60, Birnen 0,50—0,70, 
Schoten 0,30, Schnittbohnen 0,50, Tomaten 2,40, Kohlrabi 0,25, Gurke 
0,50—1,00, Blumenkohl 0.300,80, Nadieschen 0,15, Salat 0,05, 
Mohrrüben 0,10, Spinat 0,35, Note Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10, 
Kartoffeln 0,10, Friſcher Speck 1,60, Näucher⸗Spect 1,80—2,20, Schweine⸗ 


Fetih 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,60—2,20, Kalbfleiſch 1,50—1,70, Hammel- 
fleiſch 1,50, Ente 5,00—7,00, Huhn 2,50—5,00, Paar GH 1,80, | 


Aale 2,00—2,50, Hechte 1,60—1,80, Zander 2,40—3,00, Karauſchen 
0,80—1,40, Weißfiſche 0,80, Schock Krebſe 6,00 —12,00 zt. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmil i 
0,40 Btoty. Í ollmilch beträgt in Poſen 


Schlacht- und viehhof Deag, 
Freitag, den 27. Juli 1928. 


Es wurden aufgetrieben: 30 Rinder (darunter 2 Ochſen, 
18 Bullen, 15 Kühe und Färſen), 512 Schweine, 112 Kälber, 
T Schafe, 4 Ziegen und 254 Ferkel, zuſammen 919 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 214—216, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 204—208, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 194—200, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
160—188, Sauen und ſpäte Kaſtrate 140—180. 


Ferkel das Paar 30 bis 60. 


Í Markftverlauf: ruhig. 


Dienstag, den 31. Juli 1928. 


Es wurden aufgetrieben: 589 Rinder (darunter 57 Ochſen, 
RW Bullen, 247 Kühe und Färſen), 2672 Schweine, 535 Kälber 
und 211 Schafe, zuſammen 4067 Tiere, 5 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Rinder: Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene, bon höchſtem 
Schlachtwert 164—168, vollfleiſchige jüngere 140—150, mäßig 
Eo ai junge und gut genährte ältere 1M—130. — Färſen 
2 Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe von höchstem 
Schlachtgewicht bis 7 Jahre 172—180, ältere, ausgemäſtete Kühe 
nd weniger gute junge Kühe und Färſen 152156, mäßig ge- 


Fährte Kühe und Färſen 130-140 echt genährte Kü 
en 1 140, ſchlecht genährte Kühe und 


Kälber: befte, gemäſtete Kälber 164—170, mittelmäßig gee 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 156—160, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 146—150, minderwertige Säuger 
130—140. : à 

Schafe. Stallſchafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge Schafe 130—136, mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe 114—120. . 

Schweine: vollfleiſchige bon 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 214—216, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 


gewicht 204—208, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 


gewicht 194—200, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
180—188, Sauen und ſpäte Kaſtrate 140—180. 

Marktberlauf: ruhig, für Kälber lebhaft, Schweine 
nicht ausverkauft. 


Berliner Butternotierung 
vom 25. und 28. Juli 1928. ; 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.74, 2. Gorte 1.57, abfallende 1.40. 


D 


36 Rindvieh. 36 


Das putzen des Rindes. 


Während das Putzen der Pferde allgemein üblich 
iſt, findet man dieje Maßnahme beim Rindvieh nur 
ſehr wenig. Durch Verſuche von Backhaus ift jedoch 
feſtgeſtellt worden, daß bei Kühen durch eine regel⸗ 
mäßige Hautpflege eine nicht unerhebliche Steigerung 
der Milchergiebigkeit bewirkt wird, und daß auch bei 
Maſttieren eine günſtige Wirkung zu konſtatieren iſt. 
Dieſe Ergebniſſe ſind auf eine vermehrte Nährſtoff⸗ 
aufnahme zurückzuführen; denn der durch das Putzen 
geſteigerte Stoffwechſel wirkt naturgemäß anregend auf 
den Appetit der Tiere ein. Zum Putzen wird am 


zweckmäßigſten eine langhaarige, weiche Kardätſche De: 


nutzt und nicht Marterinſtrumente, wie der ſogenannte 
Kuhſtriegel. Mit dem Kuhſtriegel wird die Haut ver⸗ 
letzt, und die Wundſtellen werden bei häufigerem Ge⸗ 
brauche immer von neuem wieder aufgeriſſen. Ganz 
abgeſehen davon, daß dieſes eine unerhörte Tierquälerei 
iſt, wird hierdurch noch ein wirtſchaftlicher Schaden ver⸗ 
urſacht, da die zur Heilung der Wunden notwendigen 
Körperſäfte der eigentlichen Produktion verloren gehen. 

Vor der Bearbeitung mit der Kardätſche muß der 
Körper, beſonders die Gliedmaßen, mit einem naſſen 
Strohwiſch von allen anhaftenden Kot- und Schmu“ 
teilen befreit werden. 

Nicht nur im Intereſſe einer reinlichen Mili: 
gewinnung, ſondern auch der Geſunderhaltung der Kühe 
iſt es notwendig, das Euter, welches beſonders leicht 
Beſchmutzungen ausgeſetzt iſt, immer ſorgfältig zu 
reinigen. d 

Zum Abwaſchen des Euters wird am beſten warmes 
Waſſer genommen. Nach dem Waſchen wird die Haut 
mit einem rauhen Tuche tüchtig gerieben. 

Das Putzen des Viehes telt ſich nach dem Ge- 
ſagten weniger als eine Toilettenfrage dar, ſondern als 
eine in geſundheitlicher Beziehung äußerſt wichtige 
Maßnahme. 

In gleicher Weiſe wie der Boden in feiner Leiſtungs⸗ 

fähigkeit zurückgeht, wenn er nicht genügend aufge⸗ 
lockert und bearbeitet wird, verlieren auch die Tiere, 
wenn ihnen nicht eine gehörige Hautpflege zuteil wird. 
Was für den Boden die Egge bedeutet, iſt für den 
tieriſchen Körper die Kardätſche. H. K. 


> 
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40 Schweine. 
Bericht über die Vorſtandsſitzung des Großpolniſchen 
Schweinezüchter⸗ Verbandes. S 
Am 4. Juli d. Is. fand unter dem Vorſitz des Präſidenten 
der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer, Herrn Wiktor Szul⸗ 
czewſti, im kleinen Sitzungsſagle der W. J. R. die Quaxtalsver⸗ 
ſammlung des Vorſtandes des Verbandes großpolniſcher Schweine⸗ 
> gühter ſtatt. Nach Eröffnung der Verſammlung, Verleſung der 
Tagesordnung und des Protokolls der vorigen Sitzung, wurde über 
die Teilnahme des Verbandes an den kommenden landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellungen in Poſen im Jahre 1929 und in Lemberg 
und Wilna in dieſem Jahre, verhandelt. Der Vorſtand des Ver⸗ 
bandes faßte den Beſchluß, einen Aufruf an alle Mitglieder zu 
richten, um ſie zur Teilnahme und Entſendung von Ausſtellungs⸗ 
exemplaren zu dieſen Ausſtellungen anzuregen. Der Verbands⸗ 
leiter, Herr Inſpektor Kwjiatkowfki, referierte ſodann über die 
im Jahre 1928 aufgenommenen nachſtehenden Zuchtſtälle. 
I. Niemcezyn, Kreis Wagrowiec, Beſitzer Metzger; 
Kroſiny, Kreis Oborniki, Beſitzer Czeſgewſki; 
Pawlowice, Kreis Leſzno, Beſitzer Mielzynſki; 
Pudliſzki, Kreis Goſtyn, Beſitzer Fenrych; 
Rokoſowo, Kreis Goſtyn, Beſitzer Fürſt Czartoryſki; 
Ilowiec, Kreis Srem, Beſitzer v. Lehmann⸗Nitſche; 
Chalawy, Kreis Srem, Beſitzer Szezepkowſka; 
Parzeczew, Kreis Jarocin, Beſitzer Fiſcher v. Molard; 
Gora, Kreis Jarocin, Beſitzer Fiſcher v. Mollard; 
Gutowy male, Kreis Wrzesnia, Beſitzer Ozdowfki; 
Zaleſie, Kreis Goſtyn, Beſitzer Stablewfki. 
12. Wölka, Kreis Wrzesnia, Beſitzer Schwanke v. Treppmacher. 
Außerdem gehen ſtändig weitere Anmeldungen zum Bei⸗ 
tritt ein. Der Vorſtand beſchloß nur diejenigen aufzunehmen, 
die ſich für mindeſtens ein Jahr der Leiſtungskontrolle der 
W. J. R unterjtelen und mindeſtens 10 Zuchttiere eigener Zucht 
und nicht etwa gekaufte Tiere (da der Beſitzer dann nicht als 
Züchter zu bezeichnen wäre), zur Lizenz anmelden. 
Für bereits in den Verband aufgenommene Zuchtſtälle bez 
ſchloß der Vorſtand folgende Aenderungen in den Lizenzvorſchriften 
einzuführen EE d SE 


ind 
Die Eintragung in das Zuchtbuch erfolgt nach Einſendung 
des Geburtsſcheines (metryezka urodzenia). Im Geburtsſchein 
muß unbedingt das Gewicht der Ferkel eingetragen werden, und 
war?: SSC 3 
2 1. 24 Stunden nach der Geburt, E 
2,4 Wochen nach der Geburt, REN: 
3. beim Abſetzen der Ferkel: 7 
Die zur Zucht beſtimmten 
alle 4 Wochen gewogen werden. Das Wiegen der Zuchttiere wird 
von Konkrolleuren der W. J. R. ausgeführt. : 
b) Tiere, die der Züchter zur Lizenz vorzuführen beabſichtigt, 
mitffen durch eigens dafür beſtimmte Lizenzbogen bei dem Sekre⸗ 
tariat des Verbandes angemeldet fein. ; 
Das Sekretariat des Verbandes prüft die Angaben im Lizenz⸗ 


e bogen nach, wenn der Beſitzer das Tier nach der Geburt ange⸗ 


meldet hat, die Gewichte angeführt ſind und das Tier den ſonſti⸗ 
gen Bedingungen der Lizenzbeſtimmungen entſpricht, dann erſt 
kann die Eintragung ins Zuchtbuch erfolgen. GE 
S c) Würfe, die bei vierwöchentlichem Alter nicht das Gewicht 
von 45 Kilogramm aufweiſen, können nicht in das Zuchtbuch ein⸗ 
getragen werden. i ; 3 Dë 
Weiterhin teilte der Verbandsleiter mit, daß nicht alle Mit⸗ 
Verkauf von Zuchttieren ohne vorherige Lizenz und Nichtein⸗ 
führung der vorgeſchriebenen Zuchtbuchführung. Nach ſtattge⸗ 
fundener Ausſprache beſchloß der Vorſtand, Mitglieder, die nicht 
satzungsgemäß handeln, bis zum Ausſchluß durch die General- 
verſammlung, ihrer Rechte zu entziehen. z 
Herr Dr. Konopinſki, der Direktor der Landwirtſchaftlichen 
Abteilung der Landesaugftellung im Jahre 1929 in ofen, bè- 
richtet, daß die Direktion der Landesausſtellung als Richter für 
die Abteilung Schweinezucht folgende Herren eingeladen hat: 
Herrn Profeſſor Malzburg aus Dublany, als Vorſitzenden der 
Kom miſſion, Herrn Ezarnowſki aus Mokoſzyn bei Kutno und den 
Direktor der Verſuchswirtſchaft in Ruhlsdorf, Herrn Müller, als 
Mitglieder der Kommiſſion. 8 


Unter freie Anträge macht Herr Kwileckt aus Kobylnik der 


W. J. R den Vorſchlag, fie möge den Wünſchen der großpolniſchen 


de 
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ai Es kann der züchter zur Lizenz nur diejenigen Tiere vore 
führen die nach der Geburt in das Zuchtbuch eingetragen worden 


Tiere müſſen weiterhin einzeln 


glieder fih an die anerkannten Satzungen halten, und zwar betr.“ 


Züchterverbände nachkommen und beſtimmte Tage für Zuchttier⸗ 
auktionen im Jahre feſtlegen. Der Vorſitzende erklärte ſich bereit, 
dieſen Antrag in den Vorſtandsſitzungen der übrigen Züchter⸗ 
verbände vorzutragen. 

Nach Erſchöpfung der Tagesordnung dankte der Vorſitzende 
den Anweſenden für ihr Erſcheinen und ſchloß die Verſammlung. 


2 Li.erheilfunde. 


Ueber die Verhütung von Krankheiten bei den 
landw. Nutztieren. 


i Jedem Landwirt dürfte bekannt ſein, daß Jung⸗ 
tiere, ſei es Kalb oder Füllen, die zu wenig Bewegung 
im Freien während des erſten Lebensjahres genoſſen, 
in ſpäterem Alter niemals als leiſtungsfähigſte gelten 
und zu Erkrankungen der verſchiedenſten Art neigen. 
Aus dieſer Tatſache geht fraglos hervor, daß die Fern⸗ 
haltung zahlreicher Krankheiten durch dasſelbe, was 
über den ſpäteren Nutzen geſagt wurde, ermöglicht werden 
kann, in der Vorausſetzung natürlich, daß die jungen 
Tiere von geſunden Eltern ſtammen, denn angeborene 
Dispoſitionen zu dieſem oder jenem Uebel ſind zwar 
durch entſprechende Maßnahmen zu mindern, nicht aber 
zu beſeitigen. x : 

Wenn Jungtiere nicht in frühem Alter ſchon an 
Knochenbrüchigkeit, an rhachitiſchen Erkrankungen und 
unter den Folgeerſcheinungen leiden ſollen, dann iſt es 
eine erſte Aufgabe, jenen neben ausreichender Fütterung 
reichlich freie Bewegung auf Tummelplätzen zu gewäh⸗ 
ren. Hierbei iſt zu beobachten, daß das Tier ſich all⸗ 
mählich abhärtet und demzufolge nicht in den erſten 
Lebenswochen bei kühlem und naſſem Wetter ins Freie 
getrieben werden darf. In dieſem Falle würde den Er⸗ 
kältungskrankheiten, die gerade den jungen Tieren be⸗ 

ſonders gefährlich fein können, Vorſchub geleiftet. - Der 

Austrieb derſelben an kühleren und regneriſchen Tagen 
ſetzt voraus, daß das Jungtier ſich durch mehrwöchent⸗ 
lichen häufigen Aufenthalt im Freien ſoweit abhärtet, 
daß auch ungünſtige Witterung keinen nachteiligen Ein⸗ 
fluß mehr ausüben kann. Geht mit der beſprochenen 
Haltung der Jungtiere eine zweckentſprechende, d. h. 
kräftige, nicht zu voluminöſe Ernährung Hand in Hand, 
dann ſind die Bedingungen erfüllt, welche die Feſtigung 
der Geſundheit in der Jugend verlangt. Die Möglich⸗ 
keit, jene zu gefährden, hängt mit der Frage zur Zucht⸗ 
oder Nutzungszwecken zuſammen. Um zunächſt von den 
Rindern zu ſprechen, ſo muß vorweg auf den vielfach zu 
beobachtenden Fehler hingewieſen werden, daß jene 
nicht ſelten im Alter von unter 1% Jahren, aljo zu einer 
Zeit zum erſten Male gedeckt werden, in welcher nicht 
frühreife Raſſen die körperliche volle Entwicklung noch 
nicht erfahren haben. Die zu frühe Trächtigkeit muß 
demzufolge nicht nur nachteilig auf das betreffende Tier 

ſein, ſondern es werden auch weniger geſunde und 

schwächere Kälber geboren, die ſelbſtverſtändlich weder 
können, noch eine kräftige Nachkommen⸗ 


voll geſund ſein 3 
ſchaft hinterlaſſen. Deshalb muß es als Grundſatz gelten, 
der keine Ausnahme erfahren darf, die jungen Rinder 
nicht unter 1% Jahren decken zu laſſen. Außerdem 
muß beachtet werden, daß jene, zu früh trächtig, beim 
Kalben manchen Gefahren ausgeſetzt find, wozu das 
Vorkommen von Beckenbrüchen beſonders rechnet, ins⸗ 
beſondere dann, wenn ſchwere Bullen gedeckt haben und 
das Kalb abnorm ſchweres Gewicht hat. Dieſe Tatſache 
iſt jedem Landwirt bekannt, findet jedoch leider nicht 
überall die erforderliche Beobachtung. Deshalb ſei an 
dieſer Stelle ausdrücklich darauf hingewieſen. — Wo Kühe 
zum Zuge Verwendung finden, was in manchen Gegenden 
allgemein üblich iſt, muß im Intereſſe der Geſundheit 
der Tiere Wert darauf gelegt werden, daß man jene 
nicht überanſtrengt und fie nicht bis kurz vor dem Kalben 
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zum Arbeitsdienſt herangezogen werden. Im anderen | Pflege angedeihen läßt, d. h. regelmäßig putzt, ſauber 
Falle wird nicht nur das Kalb, ſondern auch die Kuh hält, ruhig und nicht rauh behandelt. Endlich iſt dafür 
gefährdet und die Geſundheit beider außerordentlich] Sorge zu tragen, daß die Temperatur in den Ställen 
nachteilig beeinflußt. — Was hinſichtlich der Zucht⸗ eine richtige, vor allem nicht zu hohe iit, weil dadurch 
benutzung der Kühe geſagt wurde, gilt natürlich auch] eine Verweichlichung entſteht, welche zu Bekämpfungs⸗ 
für die übrigen Nutztiere, insbeſondere das Pferd, das | krankheiten ſtark disponiert. Daß Sauberkeit der 
nicht unter einem Alter von 2 Jahren trächtig und zur | Stallungen, ſaubere und reichliche Einſtreu ebenfalls 
Arbeit herangezogen werden ſoll. Es darf das nament⸗ dazu beitragen, die Geſundheit der Stallbewohner zu 
lich deshalb nicht geſchehen, weil dieſes Tier die ange⸗ erhalten, iſt wohl ſelbſtverſtändlich und jet deshalb nur 
deutete Zeit zur vollen Entwicklung ſeines Körpers beiläufig erwähnt. Dasſelbe gilt hinſichtlich der Krippen 
braucht. Beachtet man das nicht, ſo wird man meiſt zu | und Raufen, die regelmäßig und in kurzen Zwiſchen⸗ 
erwarten haben, daß die jungen Pferde in der Geſund⸗] räumen von ſauren und verdorbenen Futterrückſtönden 
heit leider zu Krankheiten disponiert werden, und in ben | befreit werden müſſen, wenn dieſelben nicht als Krant- 
Leistungen aller Art zurückbleiben. — Es darf niemals heitserreger wirken jolen. — Tritt in benachbarten Ge⸗ 
die Tatſache überſehen werden, daß Fehler hinſichtlich der | höften eine Seuche auf, fo find ſofort ſtrenge Maßnahinen 
Ernährung und Haltung in der Jugend der Tiere De- zu treffen. Dazu gehört auch, daß man keinen Fremden 
gangen, später nicht mehr zu verbeſſern find. Wer das oder Bekannten, Metzger oder Händler Zutritt zu den 
nicht beachtet, wird ſelten geſundes Vieh im Stalle Ställen gewährt. Es würde im allgemeinen viel beſſer 
haben. Ferner ift dringend darauf hinzuweiſen, daß] um die Geſundheit der landwirtſchaftlichen Nutztiere be⸗ 
neu angekaufte Tiere nicht ſofort mit den vorhandenen ſtellt ſein, wenn man mehr Momente beobachten würde, 
zuſammengeſtellt werden. Als Grund hierfür ift anzu- | welche in dieſem Sinne außerordentlich fördernd wirken. 
führen, daß jene von kranken Tieren angeſteckt ſein [Deshalb kann nur empfohlen werden, das vorſtehend 
können und die Krankheit noch nicht erkennbar ijt. Liegt] Geſagte zu beherzigen. s Dr. Sch. 
ein ſolcher Fall vor, ſo wird das infizierte Tier die im 

Stalle vorhandenen, geſunden Tiere anſtecken und nach 
einigen Wochen die Krankheit allgemein, d. h. im ganzen 
Beſtande vorhanden ſein, was insbeſondere bei Seuchen, 
wie z. B. der Maul⸗ und Klauenſeuche, zutrifft. Des⸗ 
halb iſt wohl zu beachten, daß Vieh, auch Pferde und 
Schweine, die gekauft wurden, zunächſt allein geſtellt 
und einige Wochen von einer Perſon, die mit dem vor⸗ 
handenen Vieh nicht in Berührung kommt, gefüttert 
wird. Durch dieſe Maßnahme können die anſteckenden 
Krankheiten und deren Folgen nicht unerheblich unter⸗ 
drückt werden. Zur Fernhaltung von Krankheiten iſt 
weiterhin Erfordernis, daß man den Tieren die nötige 
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FRITZ SCHMIDT. 
4 : Glaserei s 
Der Grosspoinische Schweinezüchterverein und Bildereinrahmung. 

der unter der Kontrolle der Großpolnischen Landwirtschafts- Verkauf von Fensterglas, 


kammer steht Poznan, ul. Mickiewicza 33. Telefon 6243. | Ornamentglasund Glaserdiamanten 
empfiehlt BR Poznan, ul. Fr.Ratajczaka 11 
1547 


Eber u. Sauen SE 


V Gecke. 11% Zoll. Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
> 4 eckg. für Gärten und 

Geflügel. (700 


d Stacheldrähte 


Reiten Sie Ihr Geflügel vor der 


Geflügelcholera 
durch das von den Tierdraten 
erprobte, sicher wirkende Mittel 


Avisarı 
Zu beziehen durch alle Apotheken 
u. Drogenhandlungen, wenn dort 
noch nicht su bekommen, durch 
Nowa Apteka W. Kosicki 
Szamotuly. 
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nachfolgender Rassen im Alter von über 6 Monaten, deren 
Elterntiere in die Zuchtbücher obigen Vereins eingetragen sind: 


Grosses weisses englisches Edelschwein (Yorkshire) 
—  veredeltes Landschwein (langohrig) 

Gross. weiss. kurzohr. Edelschwein (deutsch. Edelschwein) 
Grosses shwarzes englisches Schwein (Cornwall) (771 
Alle Informationen über Einkauf von Zuchtmaterial erteilt das 


Sekretariat des Wikp- Związek SE Preisliste gratis. 
Hodowców Trzody chlewnej| 3% Alexander Maennel 
WUNDERN Nowy-Tomysl 10. (Poznan). 
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Suche für verheirateten, gut empfohlenen, lüchtigen landw. 
Beamten 


Stellung 


ab 1. 10. 1928. 


Geſucht ein gebildeter, landwirtſchaſtlicher 


Aſſiſtent 


ab 1. 10. 1028 bei Familienanſchluß. 


Zum 1. 10. 1928 kann ſich ein 


Schloſſerlehrling 


der deulſchen Sprache mächtig, melden. (778 


H. Bitter, Nagradowice 


p. Gądki, Tel. Gowarzewo 1. 


Zum Antritt am 1. Oktober d. Is. evtl. auch früher wird für unfere 
hieſige landw. Brennerei ein jüngerer und ledig er 
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gefucht. Derſelbe muß eine vollſtändige Fachausbildung genoſſen haben 
und mit den einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen gut vertraut jein. 
Polniſche und deulſche Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Bewer⸗ 


bungen mit ausführlichem Lebenslauf und Zeugnisabſchriften, welche 


nicht zurückgeſandt werden, ſind zu richten an Fürſt von Donners⸗ 
marck'ſche Ökonomieoberinipeltion Su iertlaniec G. SI. (721 


Wirtſchaftsbeamter, 


28 Jahre alt, mit landw Schule und E 11 Jahre Praxis. 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, ſucht per bald od. ſpäter 
Stellung. Angebote unter 736 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


H demnächst aus meinem 


m 8 ; ® 
Gestüt eine Anzahl 
: S ei 
Kalttluipferdezuchimtaleria = 
Yahrlinge und alere Stuten und (felos: Der fiherfte Weg zur Cee 


Hengste abzugeben. Liefere auch | Atelung emes guten Weines ift Die 
importiertes Material. | Verwendung von 


Kaitbl. Ges:üt, | Kihinget Neinzuchthefe 
R oman owski, In Packungen für 25 und 50 Liter 
Mehlsack Ostpr. (766 in vielen Orten der Provinz, in 
Landwirts ſohn, kath., Abſolvent Poſen J. Gadebusch. 


ei ! . Winterſchul t Generalvertretung: (689 
e 8 ! C. Pirscher-Rogozno. 


Eleve 


auf größerem Gute per ſofort. Off. 
unter Nr. 780 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 


Gerste 


Ein gebrauchter 


MilCHUGIERSNIEBUNGSanparat 


(Dr, Gerber) für 16 Proben, und 
6 gebrauchte Bierkisten mit Bin- 
lagen sind preiswert zu verkaufen. 

u erfragen unter Nr. 765 
an die Geschäftsstelle dieses 


Lodenmäntel = Lodenpelerinen 


aus besten, wasserdichten een 
fertig am Lager von 98—150 2 


Elegante Herrengarderohe 


Anzüge nach Maß von zł: 225 an. 


Fertig am Lager: 
Leichte Sakkos aus Leinen und Alpacca von zt 40 an. 
Regen-, Staub- und Gummi-Mäntel. 


Für Reitsport empfehle: 
Rotrock, weisse Breeches, Kappen, Krawatten. 


Ernst Ostwaldt 
POZNAN, PLAC WOLNOSCI 17. 
Uniformen und Militär-Effekten. 

Wald-Uniformen. me 


11 Stoffverkauf nach meter] 
Tel. 3907. Gegr. ei 
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Nivellier-Instrumente 
Theodolite 
- Nivellierlatten 
` Finchtstäbe 
Bandmaße _ 
in reichhaltiger Auswahl. 


Reparaturen, Fadenkreuze, í 
Justierungen schnellstens. 


ul. Fr. Ratajezaka 35 
Foers er, Telefon 24-28, 
" Feinmechanisehe Werkstätten. (769. 
in Bin 
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Silvikrin Haarkuren | 


und 


Sebalds Haartinktur | 


sind eingetroffen!! 
DROGERJA WARSZAWSKA 


Poznan, ul. 27 Grudnia 11. 


kauft und verkauft ab Speicher Blattes. ANAL 
E. Schmidtke, Swarzędz 
EE Stopfblichsen-, Asbest, 


Tandwiriſchaſſſiche 


uchführungen 


Prüfung der a. d. Gütern geführten 
Bücher, Aufſtellg. der e 
rechnung., Einkommenſt.⸗Erklärung 
Fa Kreisfagaftor und 

ücherreviſor 760 


Buchwald  Byügosžez, 
ul. ‘Garbary. 28729. 


Hanf- 


Spiral- 


und Mannloch- 


Klingerit-, Asbest-, 
Gummi- 


Hanf-, Gummi-, 


Platten 
Schläuche ` 


Sander & Bratfiufın, Sosnar 
8 A oe: Mielsyiskiego 23. Tel. 0-19. 


Packung el 


3 


mm 


Sack- und Planenfabrik 
Gegründet 1869 ` ` 
Milchkannengasse 27 DANZIG Fernr. 28336 u. 28837 


Zur Ernte 


Säcke, Sackband, Rapsplanen, imprä- 
gnierte Stakenplanen, Rapsband, 
Sisalgarne, Leihsäcke, Strohsäcke, 

Lagerdecken, Schlafdecken. 


Zufriedene Gesichter- 
der Melkmaschinenbesitzer, em 


Towarzystwo ALFA-LAVAL Sp: z 0. 0. 
Poznan - Gwarna 9. 


(720 


"Allgemeine 


ai (rasen 


unter ‚gem Protektorat des Herrn Wojewoden 
Graf Dunin-Borkowskin ` 
‘Rogoźno Wikp. ` 1698 
vom 16. bis 23. September 1928. 


Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an das Büro 
de A beim Magistrat Rogozno, Telef. 78. 


BYDGO/ZCZ 


UL. DWORCOWA 62.- - TELEFON 450. 


Tr — —— empfehlen wir 
Mühlenblocks, Soft. Einkaufs⸗ 5 Uspulun- -Trocken ` 
eil er (ës u. Umtauſchblocks in all, Ausführ, 
j) ee als. mit und ohne Fahne 
als Spezialität zu konkur⸗ Us ulun-Nass 
e e eg 


; met Preiſen, 1000 Gef entsteht ni Firma von 10 3t., 1000 
Anlieferung erfolgt prompt zu Original- 


Poſtlarten von 9,50 zl. an, ufo, uſw. Größere Poſten noch billiger. 

599 ] == Buchäruckerei OTTO RAUSCHER, Mogilno (Posen.). 
8 Se I Febrikpreisen. Wiederverkäufer erhalten 
entsprechende Rabatte. 
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Für die feine Wäsche! Poznan, Zwierzyniecka 13: 
mm 500 Gramm 2. 50 E ua 
Telephon AELA * Telegr. Adr. Saatbau. 


bei grösserör Abnahme Räbatt! 


De A. WARSZAWSKA 


Poznan, ul, 27 Grudnia ii. 


Gemäß Artitel 59, Abſatz 2, des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1 20. Oktober 1920 werden Bilanzen und Mitgtieberbewogung 
nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 8 
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Wir übernehmen 


zur 


Lup ine verart erung 


auf Ip? Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes 


Futterschrot 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


Wielkopolskie Zabkntiy Przetaoröw Kartoflunych ar Mt um 


‘STILLES e 
neuste Motor- 


Dreschmaschine 
indi 8 = RO E= S 


auer prüfung von der ; 
Nr. 29 u 


Wendet — zur Winterung an Stelle von 
Chilesalpe 


neutraliſtertes 
ſchwefelſaures - 


[aus der Koksanstalt na r 6 We “de 
kalischen polnischen Kohlengruben i in Obe 
schlesien mit einem Gehalt vo 


geet 


: Nähere Auskunft erteilt kostenlos 


!. 88 
Felgen wë Speichen 
(Suche, Eiche, Eiche), ebenſo Bügelfelgen 
für Rutſchwagen aller Stärken, wie auch 


Budenz, Birken, und Eichenbohlen, erſt⸗ 
klaſſige, trockene Ware liefert: (738, 


S. Tiefenbrunn, Kepmo. Leleſon es. 


5 Ra Svalöfs Original: 
„Kronen , ‚Sonnen II. 
A ` Svalöfs Orig. Roggen: 
| | „Stern“ „Panzer“ 


Bestellungen nehmen entgegen: (179 


- Polsko-Szwerlzhn Hotiowia Naslon Sunlöf Sp. 2 oer. odp. Poznan, u. Pocztowa 10. 
Posener Santbaugesellschaft T. 2 0. p. Bou, Zwierzyniecka 13. 
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WARSZAWA, 5 5 e 
Tel, 94-54 —— 7. 
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DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN BEE 
ERDMANN KUN TZE po Schneidermeister 1,1. 


Werkstätte für vornehnsie Herren u. Damenschneiderei *lerersten Ranges 


(Tailor Made) 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassiaster Fahrikate / 
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Moderne Frack- and Smoking- -Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN PE 


ECH | gerot Kohlen | 


die besten und einfachsten der Weit 


Grosse silberne Denkmünze der D. L. G. 
vom Jahre 1926. 


Bernard- Motoren 


einfach, dauerhaft und sparsam 
bilden die ER 

FR billigsten Motordreschsätze aut dem 

759) Markte. 


Lieferbar vom Lager der Vertreter: 


Tow. Ake. I. Kowalski i . Ke 
del. 60: H „Filiule Posen, Poznańska: 50 Ta, 60- 3 


liefert 


| | zu günstigsten Zahlungsbedingungen A 


Zachodnio Polskie | 
Zjednoczenie Spirytusowe 


5 Spöfka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 773 
Poꝛnañ, św. Marcin 39. 3 3587 


5 bis 21 em Ge 


| Dr aim T0 P öh = e = hat anzugehen 
ie an bp Wm "eer 


ompiehlen wir unsere 


Raps-, e SE 
Wintergersten-, 
Roggen- und 
Weizen-Züchtungen 


in Original ws Abs o Ausführliche, ‚Saatgutliste‘ steht Kosten- 
los zur Verfügung Wiederverkäufer erhalten — — Rabatte. 


= Saalbaugesellschaft Tick 


8 Telegr-Adr.; Saatbau. . Ne 15. Tel. 60- 11: 
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CENTRALNYDOM TAPET 
Centrale: Koczorowski @ Borowicz Filiale: 


ul. Gwarna Nr. 19. > Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 3445 POZNAN Telefon 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze 


Sicherer Dauerbetrieb 
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Schmierung am wichtigsten! 
notwendigsten brauchen, betriebs- 


WÉI 


gewährleistet nur die Verwendung eines hochwertigen 
Schmiermittels. 


Verwenden Sie daher Gargoyle Nen 


| Mobilen y | 
VACUUM OIL COMPANY S.A. 


CZECHOWICE. POCZTA DZIEDZICE - WARSZAWA, UL. ELEKTORALNA 11 


eg se 5 N® * 
Schälmühlen- Einrichtungen 
aller Art für Reis, Hafer, Gerste, Buchweizen, Hirse usw. 

in modernster Ausführung und unübertroffener Leistung. 
Vollständige Anlagen und Einzelmaschinen für Getreide-Mahlmühlen, 


Saatveredelungsanlagen, Oelkuchenmühlen, Melasse- 
futterfabriken etc. Silo- und Bodenspeicher mit Schifiselevatoren. 


HUCKAUF & CULLE, HANBURG-ALTONA 
Reisschleifgang S Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt. Gegründet 1890. 
auf Eisengestell ` ` Vertreter: CARL W.GEHLIG, Danzig. Mürchengasse 4/6. 
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Labwirischfliche Zeniral- Genossenschaft Poznan 


| Spoöldz. z og. Od p. 


Wir brauchen: 


Blans, Gelblupinen und peluſchken M iN 
letzter Ernte zur Saat und bitten 
um bemuſterte Angebote. 


Achtung | Achtung a 
} EHE 5 
| | e "a \|dauerhaft] 
Landwirte! 7b 
AR Ze verarbeitet 
; Motor P flüge ; liefern wir in den Grössen- von 
2½ X 5 Mtr. 


Motor-Anhängegeräte SE 
Saatgutreinigungs-Anlagen nn 


kaufen Sie vorteilhaft bei uns! zu niedrigen Preisen. 


Düngemittel Aral Wi 


III 
m NN 


Wir empfehlen zum baldigen Bezuge: 
Norgesalpeter prompt ab Lager Wir empfehlen als besonders preiswert: 


Kalkstickstoff per August/September Sonnenblumen- 
Schwefels. Ammoniak per Herbst ; kuchenmehl a 90 Prot. l. mn 
VNitrofos (Salpeter u. Phosphor) per Herbst ` Erdnußkuchenmehl WT, „ „ „ 
a Milchmischfutter Wh » „ f- 
per August und Herbst Reisiuttermehl Ab » „ m 


Superphosphat per Herbst Fisthînttermehl I „ „ f 
© Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


a elektrischen Licht- u. Annen 


sowie von 


Radioanlagen ö 


Neichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


| _ andirisehaliee Zentral - Genossenschaft but ` 


Spółdz. 2 ogr. odp. 
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